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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

es gibt etwas zu feiern – oder sollte 
es uns doch eher nachdenklich 
stimmen? In diesem Jahr besteht 
das GEO-Büro, Bundesgeschäfts-
stelle des Verbandes der Geogra-
phen an Deutschen Hochschulen 
(VGDH), – so die heutige offi zielle 
Bezeichnung – in Bonn seit 20 
Jahren. Doch diese Bezeichnung 
und die dazu gehörenden Aufga-
ben waren ihm in seinem Grün-
dungsjahr so gar nicht zugedacht.

Erinnern wir uns. In der Februar-
Ausgabe 1991 des RUNDBRIEF GEO-
GRAPHIE konnte man folgende Mittei-
lung lesen: 

„Der Verband Deutscher Hoch-
schullehrer der Geographie bzw. 
nach der am 4. November 1990 
beschlossenen Satzungs- und Na-
mensänderung der Verband der 
Geographen an Deutschen Hoch-
schulen wird in Bonn ein Kontakt-
büro einrichten. In dankenswerter 
Weise haben sich die Bonner Kolle-
gen unter Leitung von Eckart EHLERS 
bereit erklärt, dieses Büro zu be-
treuen. […] Dieses Büro stellt einen 
ersten Versuch dar, eine gewisse 
Zentralität in unserer Verbandsar-
beit zu etablieren. Es wird – nach-
dem viele Jahre auf diesem Sektor 
nichts passiert ist – nicht in kurzer 
Zeit alle bisherigen Defi zite aufar-
beiten können […]
Sein Erfolg wird vor allem davon 
abhängen, in wieweit wir uns alle 
ebenfalls engagieren, also dem 
Büro auch zuarbeiten. Das beginnt 
schon bei der Defi nition der Aufga-
ben: (1) Erstellung einer zentralen 
Datei der Mitglieder aller Teilver-
bände des ZV (Anm.: ZV – Zentral-
verband der Deutschen Geogra-
phen, Vorgängerorganisation der 
DGfG), (2) Zentrierung und Orga-
nisation des Mitteilungswesens, (3) 

Herstellung von Kontakten zu allen 
relevanten wissenschaftlichen Or-
ganisationen und zu den Nachbar-
gesellschaften, (4) Aufbau einer 
umfassenden Öffentlichkeitsarbeit. 
[…] Der Vorstand“

Die „Bonner Kollegen“ – es waren 
von Anfang an Eckart EHLERS zu-
sammen mit den Unterzeichnern – 
machten sich unmittelbar danach 

Gedanken zu einem Konzept, das 
die oben geäußerten Gedanken 
des damaligen Vorstandes zur 
„Zentralität“ hätte realisieren kön-
nen. Doch die Idee eines Büros – 
inzwischen war der Name mutiert 
zu „Büro Bonn“ –, das die erkann-
ten notwendigen Aufgaben für die 
gesamte Geographie anfassen und 
umsetzen sollte, konnte – leider – 
nicht verwirklicht werden. Der Pro-
zess der Anfang der 1990er-Jahre 
begonnenen Veränderungen in der 
Verbandsarbeit – Zusammenfüh-
rung der geographischen Organi-
sationen der DDR mit denen der 
Bundesrepublik, Zusammenschluss 
des Verbandes Deutscher Hoch-

schullehrer der Geographie und 
des Verbandes Deutscher Hoch-
schulgeographen zum VGDH, 
Gründung einer Deutschen Gesell-
schaft für Geographie als Nachfol-
georganisation des Zentralverban-
des – war für manchen Vorstand 
der Teilverbände dann doch etwas 
zu schnell. Namensänderungen 
und die Neugründung der Dachor-
ganisation: ja!, Neuverteilung von Frauke Kraas
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Funktionen und Abgabe von Ver-
antwortlichkeiten an neue Organi-
sationen: nein!

Der VGDH wollte jedoch auf dieses 
„Büro Bonn“ nicht verzichten. Die 
Chance, endlich eine Geschäfts-
stelle einzurichten, die mit relativ 
geringen Mitteln und in großen Tei-
len ehrenamtlich betrieben würde, 
musste man festhalten. So kam es 
dann im Dezember 1991 zur offi zi-
ellen Gründung des GEO-Büros 
als Bundesgeschäftsstelle des 
VGDH. Zu seinen vordringlichen 
Aufgaben – und das ist bis heute 
so geblieben – sollten Serviceange-
bote und die Betreuung der Mit-
glieder gehören. In dem ersten 
Schreiben des Büros an alle dama-
ligen Mitglieder fi ndet man dann 
auch Angebote, die später noch 
laufend erweitert wurden und heute 
allen Mitgliedern zur Selbstver-
ständlichkeit geworden sind: kos-
tenloser Bezug des RUNDBRIEF GEO-
GRAPHIE, reduzierte Teilnehmerge-
bühren zu den Geographentagen, 
regelmäßige Herausgabe des (spä-
ter stark erweiterten) Mitgliederver-
zeichnisses „Wer ist wo“, Stellen-
börse, Habilitandenbörse, Überset-

zungsdienst und vieles andere 
mehr.

Darüber hinaus beteiligte sich das 
GEO-Büro, das bald von mehreren 
studentischen Hilfskräften für die 
Routinetätigkeiten unterstützt wur-
de, bis heute tatkräftig an gemein-
samen Aufgaben und Aktionen für 
die Deutsche Geographie. Beson-
ders hervorzuheben sind vor allem 
die unterstützenden Tätigkeiten für 
die zwei Geotechnica-Ausstellun-
gen 1993 und 1995 in den Messe-
hallen in Köln, die Betreuungstätig-
keiten am DGfG-Stand während 
der Deutschen Geographentage 
und (bisher einmal) beim IGU-Kon-
gress in Tunis 2008 sowie der in-
zwischen viele tausend Exemplare 
umfassende Versand von Büchern 
und Broschüren an Interessierte in-
nerhalb und außerhalb unserer 
(Teil-)Verbände.

Unter der Perspektive dieser Ser-
viceleistungen im Dienste unseres 
Faches ist die 20-jährige Tätigkeit 
des GEO-Büros ganz sicher ein Er-
folg – das werden Sie, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen, als Mitglieder 
des VGDH sicherlich bestätigen. 

Also doch feiern?

Wenn wir heute auf die vergange-
nen 20 Jahre zurückblicken und 
uns dabei nicht nur die Tätigkeiten 
des GEO-Büros, sondern auch die 
der DGfG und ihrer Teilverbände 
ansehen, müssen wir zu dem 
Schluss kommen, dass das, was 
1991 als Idee formuliert wurde, 
heute mehr denn je aktuell ist und 
dringend auf eine Umsetzung war-
tet. 

Wir können nicht erfolgreich nach 
außen für die Geographie tätig 
sein, wenn wir uns nicht koordinie-
ren und gemeinsame Aufgaben 
auch gemeinsam angehen. 
Wir können kein positives Image 
für die Geographie in der Gesell-
schaft gewinnen, wenn wir uns hin-
ter für Laien nur schwer verständli-
chen Organisationsstrukturen ver-
stecken und nicht klar sagen kön-
nen, dass hier die Geographie 
spricht.
Wir können unsere guten fachli-
chen Expertisen nicht gewinnbrin-
gend für die Geographie vermit-
teln, wenn wir uns als Verkehrsex-
perten, Paläoklimatologen oder 

Die Akzeptanz moderner Geographie in der Öffentlichkeit zu fördern ist Anliegen der 
Prof. Dr. Frithjof Voss-Stiftung – Stiftung für Geographie.
Um dies nach außen erkennbar zu machen vergibt sie in regelmäßiger Folge Preise für her-
ausragende wissenschaftliche Leistungen in der Geographie.

Der 2008 gegründete Freundeskreis will das Anliegen der Stiftung in organisatorischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht unterstützen. Sie können ihm dabei helfen, in dem Sie
• dem Freundeskreis als Mitglied beitreten (Jahresbeitrag: 100 Euro), 
• ihm einmalig oder regelmäßig Spenden, die steuerlich absetzbar sind, zukommen lassen,
• sich bereit erklären, einen Teil Ihres Nachlasses der Stiftung zu überlassen (Ansprechpart-

ner: Prof. Dr. G. Heinritz).

Kontakt:  Frau Dr. H. Mätzing
  Freundeskreis der Prof. Dr. Frithjof Voss-Stiftung – 
  Stiftung für Geographie e.V.
  Augsburger Str. 22, 10789 Berlin
  geographie@voss-stiftung.de
  www.voss-stiftung.de
  Kontonummer 40 72 625 bei der Deutschen Bank (BLZ: 200 700 24) 


